
Noch ein paar Klänge im Wundergarten

Grenzach-Wyhlen (crü) Inspiriert
durch den bevorstehenden Verlust des
Wundergartens fanden sich am Sams-
tagabend zahlreiche Gäste im Casa
Flor ein, um einen letzten Rundgang
durch die von Jeannette Frei initiier-
te Open-Air-Kunstausstellung zu ma-
chen, und dabei dem stimmungsvol-
len Blues- und Jazzkonzert der Funky
Business Band zu lauschen.

Angeführt vom Hausherrn Rudolf
Wahl (Gitarre) und seiner Tochter Vera
Wahl (ausdrucksvoller Gesang) spiel-
ten am Saxophon Günther Berger, Gi-
tarre/Bass: Bernd Herzog; Schlagzeug:

Tommy Otte; Bass: Tobias Staechele
ein abwechslungsreiches Programm
reichend von Easy Listening, funki-
gem Rock-Jazz, tanzbaren Standards
bis zu Eigenkompositionen mit Soul
und lateinamerikanischen Einflüssen.

Das Publikum lauschte in der lau-
en Sommernacht den beschwingten
Bandklängen reichend von „Come to-
gether“ (John Lennon & Paul McCart-
ney), „Smoke on the water“ (Deep
Purple), bis hin zu „Ain’t no sunshi-
ne“ (Bill Withers) zu lauschen. Jeanet-
te Frei hatte mit Snacks und Drinks
nicht nur für das leibliche Wohl ge-
sorgt, sondern mit sechs Fragen des
„Wundergartenquiz“ vergegenwär-
tigte sie den Besuchern den Eingriff
in die Natur und Tierwelt, den der
Bau der Umgehungsstraße B  34 neu
zur Folge haben wird, dem der Wun-

dergarten weichen muss. Auch rief sie
mit dem Quiz das über 100 Jahre zu-
rückliegende Baujahr des mehrstöcki-
gen Wohnhauses im Wundergarten in
Erinnerung.

Die Gäste warfen einen letzten
Blick auf die von 16 Kunstschaffen-
den zusammengetragenen Skulp-
turen, Installationen, Fotos und Bil-
der im temporären Lustkaufhaus des
Verlustgartens und spendeten star-
ken Applaus für das eindrucksvol-
le Sommernachtkonzert zu dem sich
trotz harter Konkurrenz durch das
Deutschland-Italien Fussballspiel im
Kickerstüble des Sportplatzes neben-
an etliche Gäste im Garten der Fami-
lie Frei-Wahl eingefunden hatten. Es
war eine Konzertnacht der besonde-
ren Art, die auch melancholisch in Er-
innerung bleibt.

Funky Business Band spielt mit
der Sängerin Vera Wahl zum Ab-
schied des Wundergartens bei
Jeannete Frei

Grenzach-Wyhlen –  Roche lädt am
Samstag, 9. Juli, von 10 bis 16 Uhr zum
öffentlichen Baustellentag an der Kess-
lergrube ein. Alle Anwohner, Anrainer
und Interessierten sind eingeladen, hin-
ter die Kulissen dieser Groß-Altlastensa-
nierung zu blicken und sich vor Ort über
den Stand der Arbeiten zu informieren.
Für den Besuch ist eine Anmeldung er-
forderlich.

Auf die Besucher des Baustellentages
warten verschiedene Attraktionen und
Infoangebote wie etwa ein Informati-
onsfilm zur Sanierung, eine freie Be-
gehung durch das Besucherzentrum,
Baumaschinen „zum Anfassen“ sowie
ein Festzelt mit kostenloser Verpflegung
und Getränken. Zudem wird stündlich
eine geführte Tour über das Sanierungs-
gelände angeboten, die etwa 45 Minuten
dauern wird. Die Plätze für die geführ-
ten Touren sind limitiert. „Mit dem Bau-
stellentag 2016 wollen wir den Dialog mit
der Öffentlichkeit weiter fördern“, erklärt
Richard Hürzeler, der Gesamtprojektlei-
ter Kesslergrube bei Roche. Der Anlass
ist so konzipiert, dass auch Familien mit
Kindern daran teilnehmen können. Ro-
che empfiehlt für die geführten Touren
außerhalb des belasteten Deponiebe-
reiches festes Schuhwerk und der Witte-
rung angepasste Kleidung.

Weitere Informationen zur Sanierung der
Altablagerung Kesslergrube gibt es im Inter-
net: www.kesslergrube.de/perimeter1. Dort
gibt es unter dem Link „Baustellentag“ auch
eine Möglichkeit, sich für die Veranstaltung
anzumelden.

Roche zeigt
ihre Baustelle

Grenzach-Wyhlen (mar) Die BUND-
Ortsgruppe möchte nach den Sommer-
ferien eine Kindergruppe gründen, die
unter dem Namen „Buchswaldbande“
Kinder im Alter von 8 bis 12 Jahren zum
Mitmachen auffordern soll. Das Ziel ist
es, gemeinsam mit den Kindern die
Natur zu erleben und viele spannende
Plätze in der direkten Umwelt zu entde-
cken. Die Treffen sollen einmal im Mo-
nat jeweils samstags an wechselnden
Orten stattfinden. Zu den Leiterinnen
der „Buchswaldbande“ werden Irene
Blaha, Eva Althof und Alrun Boeck von
der BUND-Ortsgruppe Grenzach-Wyh-
len zählen.

Mehr Infos über E-Mail (buchswaldbande@
gmail.com) oder Telefon 07624/912 94 87.

BUND gründet
Buchswaldbande

Sieben Monate Gefängnis für drei Kelleraufbrüche

Grenzach-Wyhlen/Rheinfelden (tm)
Wegen drei Kellereinbrüchen, bei de-
nen Alkohol und Leergut gestohlen
wurde, hat ein Schöffengericht am
Amtsgericht Lörrach einen 32 Jahre
alten Mann zu sieben Monaten Haft
ohne Bewährung verurteilt. Vom Vor-
wurf, neun weitere Kellereinbrüche
begangen zu haben, sprach ihn das
Gericht frei.

Der Mann ist unzählige Male vor-
bestraft und verbrachte fast die Hälfte
seines Leben hinter Gittern. Am zwei-
ten Verhandlungstag schaute sich das
Gericht die Videoaufzeichnung eines
Lebensmittelmarkts an, wo am 28. Ja-
nuar um 7.19 Uhr genau diese Anzahl
und Sorte Bierflaschen an einem Pfan-
dautomaten abgegeben wurden, die
in der Nacht zuvor aus einem Keller
in Rheinfelden gestohlen worden wa-

ren. Dabei gelangte das Gericht zu der
Überzeugung, dass es der Angeklagte
war, der diese Flaschen abgegeben hat.
Hinzu kam, dass die Beschreibung ei-
ner Kassiererin auf den Angeklagten
zutraf. An einem anderen Tatort war
eine Schuhspur gefunden worden.

Laut eines Gutachtens des Landes-
kriminalamtes stammte die Spur von
Schuhen der Marke und Größe, wie
der Angeklagte sie trug. Ob es genau
sein Schuh war oder ein anderer der-
selben Marke, konnte nicht mit Sicher-
heit gesagt werden. An einem dritten
Tatort fand die Polizei eine Zigaretten-
kippe mit DNA des Angeklagten. Wie
ein Polizeibeamter berichtete, begann
die Einbruchsserie im Dezember 2015,
knapp vier Wochen, nachdem der An-
geklagte aus dem Gefängnis entlassen
worden war, und wurde im Januar in-
tensiver, nachdem der 32-Jährige bei
seinen Eltern rausgeschmissen wor-
den war. Am 30. Januar wurde er in
der Fécamphalle festgenommen, die
er mehrfach aufgebrochen hatte, um
darin zu übernachten. Danach gab es

in Rheinfelden und Grenzach-Wyhlen
zwar immer noch ein paar Kellerauf-
brüche, aber weniger. Während bei
den Aufbrüchen, die dem Angeklagten
zur Last gelegt wurden, fast immer Al-
kohol und Leergut gestohlen worden
war, nahmen die Täter bei den ande-
ren Aufbrüchen elektrische Geräte
und Haushaltsgegenstände mit.

Nur in einem Fall wurde Schnaps ge-
stohlen, dort hat die Polizei aber einen
anderen Täter ermittelt. Mit Ausnah-
me von einem Fall hielt die Staatsan-
wältin den Angeklagten der restlichen
elf Kelleraufbrüche für überführt. Der
Mann war 1995 nach Grenzach-Wyh-
len gekommen. Er besuchte nur die
fünfte und sechste Klasse in Rhein-
felden, seit dem 14. Lebensjahr saß er
fast durchgehend im Gefängnis, ins-
gesamt 16 Jahre. Er hat keinen Schul-
abschluss und nach eigener Auskunft
noch nie gearbeitet. Die Staatsanwäl-
tin forderte sie eine Gesamtfreiheits-
strafe von zwei Jahren und drei Mona-
ten. Verteidigerin Angela Furmaniak
war hingegen der Ansicht, die Beweise

reichen nicht aus, um den Angeklag-
ten zu verurteilen. Beim Schuhab-
druck gebe es ebenso Zweifel wie bei
der Videoaufnahme, und die Zigaret-
tenkippe könne auch auf andere Wei-
se an den Tatort gelangt sein. Sie be-
antragte, den Mann freizusprechen.
Das tat das Gericht auch in neun von
zwölf Fällen.

Allein der Umstand, dass jeweils die
Tür mit einem Schraubendreher auf-
gehebelt und Alkohol und Leergut ge-
stohlen wurde, reiche nicht aus, um
den 32-Jährigen zu überführen, stell-
te der Vorsitzende des Schöffenge-
richts, Richter Dietrich Bezzel, fest.
In den drei anderen Fällen kamen je-
doch die Zigarettenkippe, der Schuh-
abdruck und die Videoaufzeichnung
hinzu, weshalb das Gericht zur Über-
zeugung kam, dass auf jeden Fall bei
diesen Aufbrüchen der Angeklagte der
Täter sein musste. Aufgrund der zahl-
losen Vorstrafen und der Perspektiv-
losigkeit des Angeklagten setzte das
Gericht die Freiheitsstrafe von sieben
Monaten nicht zur Bewährung aus.

Mann steht wegen zwölf Fällen
von Einbrüchen in Grenzach-Wyh-
len und Rheinfelden vor Gericht. In
neun Fällen freigesprochen

Grenzach-Wyhlen (dor) Seit gestern
steht das Klassikanderswo-Zirkuszelt
auf dem Gelände der neuen Mitte von
Grenzach. Peter Weber und Georg Dett-
weiler, zwei der Organisatoren aus ers-
ter Stunde, verfolgten am Dienstagmor-
gen den Aufbau des 400 Besucher und
eine Bühne fassenden Zirkuszelts, das
am Wochenende an drei Tagen Kultur
satt bieten möchte. Das klassische Klas-
sikanderswo-Konzert findet am Sams-
tag, 9. Juli, statt.

Das Orchester Linie 38 spielt mit zehn
Musiker mit dem Karneval der Tiere von
Saint-Saens ein Konzert für Groß und
Klein. Zudem kommt Dvoraks Klavier-
quintett A-Dur zur Aufführung. Damit
der Abend um 19.30 Uhr beginnen kann,
ist am Samstagvormittag noch einmal
Arbeit angesagt. Zwei Flügel werden aus
Freiburg herbeigebracht und in das Zelt
gestellt, und natürlich gestimmt. Am
Sonntag spielt dann von 11 Uhr an der
Musikverein Grenzach zum Frühschop-
pen auf. Ein zweites Konzert, Veranstal-
ter ist der Verein für Heimatgeschichte,
beginnt am Sonntag Abend um 19 Uhr:
Es spielt die russische Musikgruppe Ex-
prompt, die vor zwei Jahren schon ein-
mal im Bahnhöfli in Wyhlen zu Gast war
und dort alle Besucher total begeistert
hat. Balalaika, Domra, Akkordeon und
Kontrabass-Balalaika sind die Instru-
mente, das Programm spannt sich von
Bach über Rossini bis Piazzolla und von
russischer Folklore bis zu Django Rein-
hard. „Der Verein für Heimatgeschichte
lädt dazu ein, das kulturelle Europa zu
genießen“, sagt dessen Vorsitzender Hel-
mut Bauckner. Der Eintritt ist frei. Man
freut sich jedoch über eine Spende.

Am Sonntag würde sich das Zelt si-

cherlich nach dem Konzert von Ex-
prompt schnell leeren, wenn die Ma-
cher nicht vorausgedacht hätten: Bei
freiem Eintritt beginnt um 21 Uhr die
Übertragung des Endspiels der EM –
hoffentlich mit deutscher Beteiligung.
Bis dahin bestünde die Veranstaltung
erst aus zwei Tagen. Klassikanderswo
hat allerdings auch das Tiz, das Thea-
ter im Zehnthaus in Wyhlen angefragt,
ob sie das Zelt an einem Tag bespielen
wollen. Und der Verein, dem ganz aktu-
ell die Gemeinnützigkeit zugesprochen
worden ist, hat spontan und sofort Ja ge-
sagt und wird somit das Klassikanders-
wo-Festival schon am Freitag mit einer
Comedy-Magie-Schau mit Christopher
Köhler eröffnen.

Der Verein Tiz hat bisher 20 Mitglie-
der. Wie der Vorsitzende, Josef Gyuricza
mit den Vorstandsmitgliedern Henning
Kurz und Fritz Rumpf bei einem Pres-
segespräch am Dienstag informierte,
wollte man mit der Mitgliederwerbung
abwarten, bis die Vereinsgründung ab-
geschlossen ist. Bei der Zaubershow des
Comedian Christoph Köhler hofft man
nun, weitere Freunde des Theaters im in-
timen Keller des Zehnthauses zu finden,
die sich dem Verein anschließen wollen.
Für 30 Euro Einzelbeitrag (50 Euro für
Paare) erhält man vergünstigten Eintritt
ins Theater und eine Einladung zu ei-
nem exklusiven Programmvorstellungs-
apero im Zehnthaus. Bei Klassikanders-
wo wird an allen drei Tagen auch Kurt
Paulus mit einem „Museumanderswo“
vor Ort sein. Neben einem Foodtruck
mit Pastagerichten verweisen die Ma-
cher des Festivals auch auf das umfang-
reiche Angebot in der örtlichen Gastro-
nomie.

Jetzt kann der Zirkus starten
➤ Comedyshow von Klassi-

kanderswo ab Freitag
➤ Zelt auf der Neuen Mitte

Grenzach steht bereits
➤ Übertragung des EM-End-

spiels am Sonntag

Das Zelt steht für die Großveranstaltung am Wochenende bereit und auch Klassikanderswo-
Kuh Olga wartet schon in der Neuen Mitte. B I L D : KL  AS  S I KA  ND  ER  SW  O

Das TiZ mit Henning Kurz (von hinten), Fritz Rumpf und Josef Gyuricza geht fremd: Am Frei-
tag veranstaltet der Verein einen Abend im Klassikanderswo-Zelt. B I L D : DO  R

Grenzach-Wyhlen –  Vom heutigen
Mittwoch, 6. Juli, an, wird ab 22 Uhr bis
Freitag, 8. Juli, 5 Uhr, die B34 am Bahn-
übergang Hörnle für Sanierungsarbei-
ten im Bereich des Gleiskörpers der
Hochrheinstrecke halbseitig gesperrt.
Laut Behördeninformationen finden
die Arbeiten nur nachts, am 6. Juli, von
22 Uhr bis 7. Juli, 6 Uhr, und vom 7. Juli,
22 Uhr, bis 8. Juli, 6 Uhr, statt. Der Ver-
kehr wird durch eine Ampel geregelt.
Tagsüber soll der Verkehr normal ohne
Einschränkungen fließen.

Bahnübergang
ab heute gesperrt

„Der Verein für Heimatgeschichte lädt
dazu ein, das kulturelle Europa zu
genießen.“

Helmut Bauckner, Vorsitzender des
Vereins für Heimatgeschichte

Mit stimmungsvollen Blues und Jazzklängen verzauberten Sängerin Vera Wahl und Vater
Rudolf Wahl mit Band den Wundergarten für ein letztes Mal, bevor dann die Bagger für den
Bau der Umgehungsstrasse anrücken werden. B I L D : CH  R I S  R Ü T S C H L I N
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